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Der politische Machtverlust des regional dominierenden deutsch-baltischen Adels 
am Ende des Ersten Weltkrieges besaß Vorboten. H.W. W h e l a n beschreibt die kultu-
rellen, sozialen und politischen Herausforderungen des 19. Jhs., mit dem sich das patri-
archalisch geprägte gutsherrschaftliche Ständesystem der russischen Ostseeprovinzen 
konfrontiert sah. Industrialisierung und Urbanisierung sowie das Aufkommen des 
Nationalismus nahmen dem Adel zunehmend seine gestalterisch-prägende Kraft; aus 
Akteuren des Landesstaates wurden Reakteure. Zugleich jedoch erschlossen Moderni-
sierung von Staat und Gesellschaft dem Adel neue Berufsmöglichkeiten. Die Nutzung 
dieser Entwicklungsoptionen führte zu seiner allmählichen Verbürgerlichung: Der 
Adelsstand wandelte sich zum „Kulturmodell" (Eckart Conze). 

Ihre ständische Mitgliedschaft erwarben sich die Adeligen durch Familienzugehörig-
keit, während der Adel seine ständische Anerkennung durch die Ritterschaften erhielt. 
In diesem Sinne war die Familie die Keimzelle der politischen Macht und ließ persön-
liche Interessen hinter Familieninteressen zurücktreten. Anders als im russischen Adel 
basierten die Beziehungen zwischen Ehepartnern nicht auf dem Fundament gegensei-
tiger Pflichten, sondern konstituierten sich als Rechtsgut. Zugleich jedoch wurden 
Frauen zu einem Leben in Abhängigkeit erzogen, was fehlendes Selbstbewußtsein wie 
einen Mangel an Identitätsausbildung begünstigte. Einen großen Einfluß nahm die Fa-
milie auf die Wahl des Ehepartners. Die engen familiären Zusammenhänge besaßen 
Zwangscharakter, fungierten zugleich aber auch als Interessenverband und als Solidarge-
meinschaft. Ein Kennzeichen hierfür ist das zur Unterstützung bedürftiger Familienmit-
glieder eingerichtete Stiftswesen. Im Alltag vermittelte Traditionen und Formen adliger 
Sozialisation nahmen zum Ende des 19. Jhs. einen immer artifizielleren Charakter an. 

W.s Studie überzeugt durch ihre breite Materialbasis und durch den Versuch, Metho-
den traditioneller Historiographie ebenso zu nutzen wie Methoden der Wirtschafts- und 
Familiengeschichte. Allerdings gelingt die instrumenteile Verknüpfung nur bedingt. 
Die ansatzweise vorhandenen Vergleiche mit dem europäischen Adel sollten ebenso in-
tensiviert werden wie Paralleluntersuchungen zur baltischen Bürgerfamilie. Offen bleibt, 
warum die an baltischen Fragen interessierte deutsche Forschung bislang so wenig auf 
die im Marburger Herder-Institut lagernden familiengeschichtlichen Quellen zurückge-
griffen hat. 
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Gerade die Bibliotheken im heutigen Rußland und in den Nachfolgestaaten der ehe-
maligen Sowjetunion sind reich an historischem deutschen Buchgut. Polen und die bal-
tischen Staaten unterhielten über Jahrhunderte enge kulturelle Kontakte mit deutsch-
sprachigen Gebieten; die großen Metropolen wie Danzig, Thorn, Elbing, Riga und 
Reval waren geistige Zentren im Osten des alten deutschen Sprachraums, zahllose 
deutschsprachige Bücher verließen ihre Offizinen, bedeutende Dichter und Gelehrte 
deutscher Zunge wirkten hier seit den Eroberungszügen der Ritterorden. Durch die 
dramatischen Verschiebungen von Bibliotheksbeständen nach 1945 wurden den histo-
risch gewachsenen Sammlungen in Polen, Litauen und Rußland Zehntausende von 
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